
„Ein schönes Gemeinschaftserlebnis“
3. Mudauer Fitness Tag lockte wieder zahlreiche Tilnehmer an – Pokale und Preise für die Sieger

Mudau. (sis) Eine durchweg
runde Sache war auch der 3.
Mudauer Fitness Tag, den die
Gemeinde Mudau im Rahmen
ihres Mudau aktiv Pro-
gramms gemeinsam mit Sa-
bine Benig vom Nordic Out-
door Center Odenwald orga-
nisiert hat. Das Wetter hat ge-
halten, und so fanden die er-
freulich vielen Teilnehmer –
die Zahlen sind seit der ersten
Veranstaltung Jahr für Jahr
gestiegen – optimale Bedin-
gungen im Mudauer Oden-
waldstadion, um den ange-
kündigten „Spaß an der Be-
wegung“ zu haben. Den gab es
sowohl bei der 5-km- als auch
bei der 10-km-Route, die die
überwiegend weiblichen Walkerinnen
nach gemeinsamen Aufwärmübungen
und natürlich unter fachkundiger An-
leitung, aber ohne jeden zeitlichen Druck
absolvierten. „Ein schönes Gemein-
schaftserlebnis“ war dann auch die ein-
hellige Meinung der Teilnehmerinnen, die
zuvor und auch danach ihren Blutdruck
hatten checken lassen können. Dehn-
übungen beendeten die beiden mor-
gendlichen Runden und wer wollte,
konnte auch gleich vor Ort sein Mittag-
essen einnehmen.

Parallel zum Nordic Walking fand das

„Jedermann-Biathlon“ statt, wie üblich
mit Unterstützung durch Mitglieder des
Mudauer Schützenvereins. Neun Mann-
schaften und etliche Einzelfahrer hatten
sich im Vorfeld angemeldet, um diese
„Sommervariante“ des Biathlon auszu-
probieren. Auf Skikes oder Inlinern hat-
ten sie vorgeschriebene Runden auf Zeit
zu absolvieren, bevor dann volle Kon-
zentration an den Schießständen ange-
sagt war. Dort galt es, mit völlig unge-
fährlichen Lasergewehren in möglichst
kurzer Zeit auf optischen Trefferschei-
ben das bestmögliche Ergebnis zu erzie-

len. Das war auch für die Zuschauer tem-
poreich,spannendundunterhaltsam;Rolf
Mechler hatte als Stadionsprecher je-
denfalls reichlich Gelegenheit, die
„Herzschlag-Finale“ oder „Wimpern-
schlag-Entscheidungen“ entsprechend
humorvoll und treffend zu kommentie-
ren.

Direkt im Anschluss fanden dann auch
gleich die Siegerehrungen statt, bei de-
nen wertvolle Preise vergeben werden
konnten. Mit von der
Partie war im Übrigen
auch wieder Thomas
Weingärtner aus Nan-
delstadt bei Freising,
früher ein bekannter
Leichtathlet und heute
als Allroundsportler ein
Protagonist der skikes,
einer Art moderner In-
liner mit tiefer liegen-
dem Schwerpunkt. Bei
den Kindern standen
einmal mehr die „As-
phaltbomber“ mit Yan-
nick Mechler, Paul Hof-
mann und David Rosin
ganz oben auf dem
Treppchen, gefolgt vom
Team NOeLOrenzBI-
anco und der „Farren-
kopf-Mannschaft“ der
Steinbacher Feuerwehr.

André Trunk, Jonas Hönig und Luca
Böhm waren die besten Jugendlichen, die
die „Crazy chicks“ (Sophie Benig, Ronja
Straub und Anna Dambach) auf ihre
Plätze verwiesen. Alexandra Siegmund
verteilte in Vertretung für Bürgermeister
Dr. Norbert Rippberger Pokale und Prei-
se und gratulierte zur gelungenen Ver-
anstaltung. Ein Dank, den Sabine Benig
an alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer
weitergab.

Bei der Siegerehrungen wurden wertvolle Preise verge-
ben.Foto: S. Schölch
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Kindliche Entwicklung im Fokus
Elternabend im Mudauer Kindergarten St. Marien

Mudau. Restreaktionen frühkindlicher
Reflexe und deren Auswirkung auf das
Lernen und das Sozialverhalten in der
späteren Entwicklung der Kinder, so lau-
tete das Thema eines Elternabends im
Mudauer Kindergarten St. Marien.

Die Referentin, Janine Luck, prak-
tizierende Physiotherapeutin in Eber-
bach, schaffte es sehr anschaulich, an-
hand vieler Beispiele komplexe Zu-
sammenhänge der motorischen Ent-
wicklung zu vermitteln.

Ausgangspunkt sind frühkindliche
Reflexe, die sich bereits im Mutterleib
entwickeln und dem Kind helfen, sich von
einer Entwicklungsstufe auf eine aus-
gereiftere Stufe zu begeben (vom Krab-
beln zum Laufen).

Normalerweise bilden sich die Re-
flexe langsam und schrittweise inner-
halb des 1. Lebensjahres zurück.

Bestehende frühkindliche Reflexe
können Kinder in allen Lebenslagen be-
einträchtigen und sie an ihrer weiteren
Entwicklung in vielen Bereichen, bei-

spielsweise in der Schule mit ihren viel-
fältigen Anforderungen, hemmen.

Oft gelingt es ihnen nur durch das
Entwickeln von Kompensationsmecha-
nismen, die ihnen gestellten Aufgaben zu
bewältigen und damit den gesell-
schaftlichen Normen zu entsprechen.

So brauchen diese Kinder viel Ener-
gie, um Aufgaben wie rechnen, lesen,
schreiben, turnen, zu bewältigen.

DieKinderermüdendannsehrschnell,
reagieren lustlos oder aggressiv und wer-
den nicht richtig verstanden.

So können Legasthenie, Dyskalku-
lie, Hyperaktivität, motorische Unge-
schicklichkeit, eine schlechte Schrift,
Sprachprobleme u.v.m. eine Folge von
Restreaktionen frühkindlicher Reflexe
sein.

Eine rechtzeitige Therapie kann den
Kindern helfen, die Reflexe ausreifen zu
lassen und ihnen damit eine Weiter-
entwicklung ermöglichen.

Abschluss der Sanierungsarbeiten wurde groß gefeiert
Barrierefreie Umgestaltung des Pfarrheims kommt der ganzen Gemeinde zu Gute – Viel Geld investiert

Mudau. (lm) Als ganz besonderer Festtag
wird der vergangene Sonntag nicht nur
der Kirchengemeinde St. Pankratius,
sondern auch der Seelsorgeeinheit Mu-
dau in Erinnerung bleiben. Die barrie-
refreie Umgestaltung. Der Gottesdienst
selbst war mehr als gut besucht und wür-
dig musikalisch bereichert durch den Ge-
sangverein „Frohsinn 1842“ Mudau un-
ter Dirigent Reinhard Scheible. Die Wei-
he von Pfarrkirche und Pfarrheim „St.
Pankratius“ durch Pfarrer Bier schloss
sich nahtlos an bevor im Rahmen eines
Stehempfangs im kircheneigenen „Bier“-
Garten die getätigten Maßnahmen näher
beleuchtet wurden. Pfarrgemeinderats-
vorsitzender Klemens Herkert begrüßte
die überaus zahlreich erschienenen Gäs-
te, darunter neben Bürgermeister Dr.
Norbert Rippberger und Vertretern aus
Gemeinde- und Ortschaftsratsgremien
auch Pfarrerin Renate Seraphin-Hoh-
mann sowie Wolfgang Niemesch als Bau-
leiter der Kirchenrenovierung und sei-
nen Kollegen Hans Stetter für die Um-
baumaßnahme des Pfarrsaals mit den
Vertretern der an beiden Baumaßnah-
men beteiligten Firmen. Die barriere-
freie Umgestaltung des Pfarrheims be-
inhalte neben Rampe und Parkplätzen
auch ein Behinderten-WC, die Umge-
staltung der Küche, neue und zeitgemä-
ße Toilettenanlagen sowie den hellen und
freundlichen Willy „Kraft“-vollen An-
strich des Pfarrsaals. Der neue Behin-
derten-Parkplatz füge sich zudem gut in
die umgestaltete Außenanlage ein.
„Durch die Umbenennung in Pfarrheim
soll zum Ausdruck kommen, dass wir jetzt
mehr als nur einen Pfarrsaal haben“, so
Klemens Herkert weiter. Sein Dank galt
auch Karlheinz Gräber. Diesem sei der
Schriftzug„PfarrheimSt.Pankratius“als
Mosaik sehr gut gelungen. Die Kosten für
die Maßnahme belaufen sich auf ca.
142 000 Euro, wobei rd. 77 000 Euro auf
den barrierefreien Zugang entfallen. Bei

der Außenrenovierung der
Pfarrkirche lag der Kosten-
voranschlag des Erzbischöf-
lichen Bauamtes bei 240 000
Euro, der Dank der umsich-
tigen und engagierten Bau-
leitung von Wolfgang Nie-
mesch nicht nur eingehalten
wurde, sondern auch noch die
Beseitigung zusätzlicher
Mängel beinhaltete, die der
Bauleiter als unliebsame
Überraschungen bezeichnete.
So habe man im Keller mit
„Wasser ohne Ende“ sowie
dessen Ursachen gekämpft.
Glücklicherweise, so Wolf-
gang Niemesch, habe man 15
Wochen der Gerüstzeit ein-
sparen können, und damit die
unvorhergesehenen Finanz-
löcher stopfen können. Dazu
gehörte auch die Sanierung ei-
nes maroden Eisenkreuzes am
Hauptportal, in dessen ge-
sprengtem Sockel die Jahres-
zahl 1791 zu lesen war, sowie
des Turmwappens mit dem
Mainzer Rad von 1510. Da-
rüber hinaus konnte als be-
sonderer Bonus eine zusätzli-
che Toilette im direkten Anschluss zur
Sakristei eingebaut werden. Sein Dank
richtete sich an die überaus zuverlässi-
gen Handwerker. Leider seien die Sa-
nierungsmaßnahmen in Folge einer über-
raschenden Glockeninspektion erweitert
worden, und es stünden weitere Kosten
in Höhe von 30 000 Euro im Raum für ei-
ne neue Glockenaufhängung, den Aus-
tausch des eisernen Glockenstuhls durch
einen eichenen sowie die notwendige Rei-
nigung der Glocken. Klemens Herkert
machte deutlich, dass die beiden Bau-
maßnahmen zum kleineren Teil durch Ei-
genmittel, zum größeren durch Zu-
schüsse und Darlehen des Erzbistums

Freiburg finanziert werden. Dankbar sei
man für den Spenden-Grundstock, den
Pfarrer Werner Bier mit den 7 000 Euro
zu seinem 70. Geburtstag gelegt habe.
2 000 Euro durch die Volksbank Fran-
ken, 500 Euro von der Bürgerstiftung Mu-
dau und schon jetzt zahlreiche private
Spenden hätten die Finanzierung weiter
erleichtert. Ein „Vergelt’s Gott“ richtete
KlemensHerkertvorallemandiezumTeil
schon genannten ehrenamtlichen Helfer,
darunter die Siedler- und Gartenfreunde
Mudau mit ihrem Vorsitzenden Günter
Neumann und Kreisgartenfachwart Jo-
sef Püchner sowie Sebastian Fertig von
der Baumschule Bopp.In ihren Gruß-

worten hoben Bürgermeister Dr. Norbert
Rippberger und Pfarrerin Renate Sera-
phin-Hohmann die Bedeutung des Pfarr-
saals und seine barrierefreie Umgestal-
tung für die Mudauer hervor. Denn die
Räumlichkeiten beherbergen von je her
unzählige Veranstaltungen, die für die
Pflege der Gemeinschaft unerlässlich
sind.

Der Bürgermeister hob dankbar die
Vorreiterrolle von Pfarrer Bier für die-
se Maßnahme hervor. Dem Stehemp-
fang im Pfarrgarten folgte eine Einla-
dung zu Kaffee und Kuchen in den neu-
en Räumlichkeiten des Pfarrheims St.
Pankratius.

Zwei fast zeitgleich laufenden Baumaßnahmen für über 380 000 Euro, die barrierefreie Umgestaltung
des Pfarrheims und die Sanierung der Pfarrkirche wurden nach Fertigstellung durch Pfarrer Werner Bier
im Anschluss an einen feierlichen Gottesdienst eingeweiht.Foto: L. Merkle
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Altpapiersammlung
Heidersbach. (VN) Am Samstag, 21. Mai,
führt die Jugendabteilung des VfB die
nächste Altpapiersammlung durch. Das
gebündelte Altpapier soll ab 8.15 Uhr ab-
holbereit gehalten werden.

Hauptversammlung des Fördervereins
Heidersbach. (VN) Die Jahreshauptver-
sammlung des Fördervereins „Hällele“
wird am Sonntag, 29. Mai, um 19.30 Uhr
im Gasthaus „Löwen“ abgehalten.

Exkursion zu den Baumriesen
Limbach. (bd.) Die Limbacher VHS-Au-
ßenstelle greift das „Jahr der Wälder“ auf.
Wolfgang Kunzmann, Limbacher Förs-
ter, erläutert am Freitag, 20. Mai, den
Wald in seiner Vielfalt und Schönheit. Die
etwa zweistündige Exkursion führt in den
Scheringer Hard. Treffpunkt ist um 16.30
Uhr an der Elzbrücke zwischen Lau-
denberg und Scheringen. Festes Schuh-
werk und lange Kleidung sind erforder-
lich. Anmeldung im Rathaus Limbach
unter Tel. 06287/920013 sowie per Email
unter limbach@vhs-mosbach.de.

„Was tun im Notfall“
Mudau. Ein Notfall kann sich jederzeit
ereignen.

HäufigbestehtdannUnsicherheit,was
zu tun ist – doch sind für den Betroffe-
nen einige wenige Maßnahmen teilweise
überlebenswichtig, die jeder Laie er-
greifen kann.

Vor diesem Hintergrund soll im Rah-
men des Vortrages „Was tun im Notfall“
am 8. Juni um 19.30 Uhr im Pfarrsaal das
grundsätzliche Vorgehen in Notfallsitu-
ationen und das Absetzen eines Notru-
fes, aber auch die Arbeitsweise des Ret-
tungsdienstes dargestellt werden.

Zusätzlich besteht die Gelegenheit,
Fragen zu stellen, um beispielsweise be-
stehende Bedenken auszuräumen.

Bei Bedarf können einfache Maß-
nahmen im Anschluss auch geübt wer-
den.

DieserVortragwirdvonPriv.-Doz.Dr.
med. Harald Genzwürker, aktiver Not-
arzt und Chefarzt der Klinik für Anäs-
thesiologie und Intensivmedizin der
NOK-Kliniken in Buchen und Mosbach,
gehalten.

Kulinarische Weinprobe
Mudau. Eine Weinprobe der besonderen
Art kann man am 21. Mai im romanti-
schen Weinkellerambiente der Sänger-
laube genießen. Passend zu den Weinen
werden die entsprechenden „Kleinspei-
sen“ gereicht. Für die Veranstaltung am
Samstag 21. Mai, um 20 Uhr in der Sän-
gerlaube Mudau (Hauptstraße 59) gibt es
noch wenige Eintrittskarten bei der
Sparkasse Mudau.

Jahresausflug des FC nach Lichtenfels
Donebach. Der FC Donebach macht am
8./9.Juli seinen Jahresausflug nach Lich-
tenfels/Bamberg. Abfahrt ist am Freitag
um 13 Uhr. Anmeldung bis spätesten 20.
Mai bei Dieter Rögner oder Norbert
Schnetz.

Übung der Jugendfeuerwehr
Donebach/Mörschenhardt. Die nächste
Übung der Jugendfeuerwehr Donebach-
Mörschenhardt findet am Donnerstag, 19.
Mai, statt. Treffpunkt ist um 18 Uhr am
Feuerwehrgerätehaus in Donebach.

AH-Stammtisch
Donebach. Am Freitag, 20. Mai, findet um
20 Uhr ein AH-Stammtisch im Sport-
heim statt.

Erinnerung an
Franz C. Achard
Dr. Schoch stellte den Schöpfer

der Schlesischen Zuckerrübe vor
Mosbach. (habe) Als Gast der Lands-
mannschaft Schlesien hielt dieser Tage
Dr. Siegfried Schoch (Stuttgart) im
„Lamm“ in Mosbach einen aufschluss-
reichen Vortrag über Franz Carl Achard
(1753 -1821), der kaum bekannt ist und
uns doch Tag für Tag begegnet. Achart
war der „Erfinder“ des Rübenzuckers.
Zunächst an der Preußischen Akademie
der Wissenschaften tätig, beschäftigte
sich Achard, angeregt durch seinen Leh-
rer, den berühmten Chemiker Andreas
Markgraf, mit der Frage, wie man aus Zu-
ckerrüben einen Zucker herstellen kann,
der genauso gut ist wie der eingeführte
„Kolonialzucker“ aus Zuckerrohr. Es ge-
lang ihm, eine Rübe mit einem sehr ho-
hen Zuckergehalt zu züchten – sie wurde
als „Schlesische Zuckerrübe“ bekannt.
1801 kaufte Achard das Rittergut Ku-
nern bei Wohlau in Schlesien und baute
dort die erste Zuckerrübenfabrik der
Welt. Da er auch Lehrlinge ausbildete, die
aus dem Ausland kamen, verbreitete sich
die Zuckerrübenfabrikation auch au-
ßerhalb Deutschlands.
Als Napoleon 1806 in Berlin die „Konti-
nentalsperre“ verfügte, wurde England
vom europäischen Festland abgeschnit-
ten, um den Kolonialhandel zu verhin-
dern. Zu den wichtigsten Handelsarti-
keln Englands gehörte der Kolonialzu-
cker. Das war die Stunde der Zuckerrü-
be. Rasch breiteten sich überall Zucker-
fabriken aus, die nach der Achardschen
Methode arbeiteten. Mit der Niederlage
Napoleons wurde die Kontinentalsperre
wieder aufgehoben. Europa wurde mit
billigerem Rohrzucker überschwemmt –
die Löhne der Sklaven waren entschie-
den niedriger.
Achard verstarb 1821 vergessen und ver-
armt. Das Grab und der imposante Ge-
denkstein wurden 1945 stark beschädigt.
Erst im Jahre 2010 entschloss sich die
Südzucker AG, Sitz Mannheim, die in der
polnischen Zuckerindustrie sehr enga-
giert ist, Achards Grab und Gedenkstein
wieder zu sanieren.

Kameradschaftsabend der Wehr
Donebach. Die Freiwillige Feuerwehr
Donebach veranstaltet am Samstag, 21.
Mai, ab 16 Uhr einen Kameradschafts-
abend. Treffpunkt ist am Feuerwehrge-
rätehaus. Hierzu sind alle Feuerwehr-
mitglieder, Alterskameraden und För-
dervereinsmitglieder mit Partner sowie
die Partner verstorbener Feuerwehr-
mitglieder willkommen.

IN ALLER KÜRZE

Vortrag zum
„Tag gegen Homophobie“
Mosbach. (bd) Am 17. Mai 1990 be-
schloss die Generalversammlung der
Weltgesundheitsorganisation (WHO)
längst Überfälliges: Homosexualität
von der Liste psychischer Krankhei-
ten zu streichen. Der 17. Mai wurde
daraufhin zum „Internationalen Tag
gegen Homophobie“ ausgerufen. Dies
nimmt auch die Grüne Jugend des Ne-
ckar-Odenwald-Kreises zum Anlass
und lädt die interessierte Öffentlich-
keit zu einem Vortrag der in Mudau le-
benden Autorin Nele Tabler mit an-
schließender Gesprächs- bzw. Dis-
kussionsrunde zum Thema ein. Die
Veranstaltung findet am 17. Mai ab
18.30 Uhr im Gasthaus „Zur Krone“
in Diedesheim statt.
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